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Stftliett. (SKanöoer.) 3n fcer erfbn Jpälfte fce« ©eptem«

ber werben SKanöoer im SotpJocrbanfce unter ©eneral SBettttt
ftattftnken. S« niljmcn folgenbe Sruppen an biefm Uebungen

Sbeil: 3., 6., 20. unk 23. Snfanterleferfgace (SRegimenter 3, 7,
8, 18, 20, 30, 36, 37); Saoatlerlcreglmcntor 4., 17. unfc 20
mit fcem ©tabe fcer 3. Saoallertcbtigabe; 9 gelbtatteticn, tbeil«
»om 5., tbeil« »om 6. unb 10. Shtiderlercgimente; 3 SBataillone

»om 1. 23erfaglfcrt=Keglment unb fca« 2. Sebr«3nfanterte»33ataiHon.

SBerfdjiebeneg.
— (©ie Safernirung fcer Sruppen.) ©le „Ri-

vlsta militare" »ringt einen Slrtifet unter fcer Sluffdjrlft: „Slflge*
meine SBctradjtungen unfc gcfdjtdjtlfdje SBeattifungen über fcie

Äafernen Stalten« »on ®enie«$aupttnann 3bfc»b ©onefana."
SßJir entnebmen bemfelben folgenbe«: ©« ift nodj nidjt lange b«,
fcafj man fcie Äafernen nur al« Untetfunf(«mittel betrachtete unb

jene für bte beften bielt, welcbe am meiften SKannfdjaft aufmbmen
tonnten. S8t« 1857 baute man bfe Äafernen nacb fvanifdjcm
SBorbilfce, fc. f. ein mebrftödfger SBau mft innerem Jfjofc, seldjer
alle Unterfunft«« unb fonftlgen Käumlldjfcitcn, wleStäUe, Äüdje tc.

enthielt, ©lefe« SK ufter entfpradj aden bfenfttldjen SBebürfniffen,

nur nidjt jenen ber ®efunfcbelt«pfiege. 3n Snglanb wurke man

juerfi tjlerauf aufmetffam. SKan befferte tort kle Äafernlrung«=

SBerbältniffe, unfc c« fiel ber SBtorcntfafe ber ©terbllcblelt »on

17,5 »om Saufenb auf 9,5t, fn 3nkicn fogar »on 121 »om

Saufenb auf 16,59. 3n Defterreid), weldje« bf« 1871 fcem

fpanffdjen SBorbilfce treu blieb, beträgt nocb tfe ©tetbllcbfeit
15 »om Saufenb im SKiltel für ba« ganje Keidj. Sn Kußlanb

fterben tn fcen Äafernen 15,44 »om Saufenb, in fcen Santonne«

ment« tc, weldje bort nodj ergiebig benüfet werfcen, 7,70 unb

felbft nur 3,10 »om Saufenb. SKan reebnet fn fcen Sfmmern

20 bl« 25 Subtfmetcr auf efnen SKann, wobei ble SBetten

80 Sentlmctcr »on einanber abfteben fotlen. SKan müfjte fcarum

ben Simmern minbeften« 4 SKeter $öb,( geben, fann fie aber gc«

rlnger b,aittx\, wenn man für ääcntifatlon forgt. 3n SBteufien

redjnet man 3,40, In Snglanb 3,20 SKeter Sfmmetböbe. ©ie

$orfjontalfläd)e für jeben SKann foll in SBreußen 4,20—4,50
Duafcratmcter, in Snglanb 4,90—5,80 Duabratmeter bettagen,
©ie Äafetne ju Ärafau enttjält 4,5 Duabratmeter. ©le beutigen

Äafernen fodten alle älnnefjmtictjfei ten entbatten, weldje ba« bür«

getlfdje Seben bietet, jebenfatl« müßte aber burd) gegenüberftebenbe

genfter fn ben ©rblafräumen für gehörige Suftrcfnfgung gefotgt
werben fönnen. Slucb ben Dffljferen müßten fic einen Slufent«

6alt für bfe Swffdjenftunben, fceren ier ©Ienft fc »iele läßt, bieten.

3n SBreußen trifft man förmlfdje Dff!jier«>Sajtno« fcatfn unb

felbft ©peifejimmer für DfPjiere.
©ie ©panier fibefncn bie erften gewefen ju fein, weldje Äa»

fernen bauten. 3n 3tatfen forgte bfe Kepubllf SBenebig am beften

bierfür. ©fe ältefte Äaferne befinbet fieb f>" SBaftion IV »on

Segnago, weldje 1515 erbaut würbe. 3n So«fana trifft man

nur wenig alte Äafernenbauten, fn SBicmont einige au« ker Seit
SBauban«, in kern Äönigrefdje beifcer ©Icllfen entftanfcen Äafernen
unter fcer ©errfdjaft ©panfen«. Slußerfcem »erwenfcete man aud)

Älöfter unk anbere SBauten ju Äafernenjweden. 3n Sufunft
bätte man »or Stflem auf JSuftwedjfel unb auf eine fcftfte^enbe

SBertljeflung ber Käume nadj ®efunfcbeft«rüdfid)ten SBebadjt ju
nebmen.

— (Sine intereffante franjöfifcbe ®renakler«
müfec fm SBerlfner Seugbaufe.) ©le blftorffdje ©amm«

tung fce« SBerliner Seugtjaufe« fft ncuetblng« wieber burdj ©eine

Äönfglfdje Jpobelt fcen SBrfnjen 6'art »on SBreußen um ein

Intereffante« ©tüd bercldjert wotfcen. S« fft fcfeß efne franjö*
fifdje ©renafciermüfee »on fdjwarjem SBelj mit einem SKefRng«

febitbe, auf wetdbem bie Sffiotte fteben: „Un contredix. Devise
accordfSe par l'Empereur, combat de St. Leonard, 25. ft
26. Juin 1809." — ©Iefer ftoljen ©eslfe liegt folgenbe fjtrolfdje
Sbat ber Sräger foldjer Äopfbebedungen ju ®runfce: SBä^renb

(m Satjre 1809 Kapoleon mft feiner hauptmadjt au« ©ütteutfdj«
tanfc gegen Sffilcn jog, waren »on ©eiten Dejierreldj« kie SBe«

wobner fcer füblidjen SBrowfnjcrt, wie Slrol, Äarntfjen, Äraln ttnb

Ätoaticn, jum ©djufee fcer Stblanbe (etne Sltt Sanbwebr) auf«
geboten wotben. ©a« Sommanbo biefer Sruppen war fcem SBan

»on Ärcatien, Sgnaj ©tjulai, übertragen, weldjer mit etwa

10,000 SKann regulärer Sruppen, al« Sern fciefer improolfirten
©ttcitmadjt, c« fid) jur erften Slufgabe madjte, fcle SBereinigung

oer »on franjöjtfdjcr ©eite gegen ibn entfenfcctcn ®enerale TOar«

mont unb SBrouffier ju »etbinbern. Sefeterer, welcber ben ©djtoß«
berg »on ®raj »ergeblldj belagert batte, ftanb »on btefem Unter«

nebmen ab, al« ®t)ulaf fitt) mft über 20,000 SKann näbette.

Sr bebielt ble etwa eine balbe SKelle nötblidj ©raj gelegene

SBtüde über ble SKur bei Sffieinjettel tefefet unb entfcnfcete, nadj«

fcem er mit fcem nunmebr b«angefommenen SKarmont conferirt
ljatte, 2 SBataillone be« 84 Keglment« unter feinem Somntan»

teur Dberften ®ambin am 25. Sunl Slbenb« wlcber gegen ®raj
»or. ©ambin bemädjtigte ftdj ber SBorjtafct St. Seonbatb unfc

madjte bei btt Slnnabme beä Älrdjbof« 400 ©efangene be«

©nulai'fdjen SBorttab«. ©ie Oefterreidjer rüdten nun mit be«

ceutenben Äräften »on ©ücen b« an, fdjloffen fcle gtanjofen
»on aßen ©eiten ein unfc fcfjnltten Iljnen fo ben Küdjug nadj

Sffielnjettcl ab. ©ambin ließ ben Älrcbbof jur SBertbeibigung

einrfctjten unb jwei mttgefübtte ©telpfünber in SBofition ftctltn.
Slm SKorgen bc« 26. tjatten bie SBertbeibiger Ujre fämmtlidje

SKunitlon »crfdjoffcn, unb e« mußten ble »on allen Selten wieber»

boltcn Slngriffe mit Manier SBaffe jurüdgewlefen werfcen. ©qulai
(teilt feine ganje Slrtillerie gegen ken Älrdjbof auf unk fübrte 5

frifdje SBataldone b'ran, obne kaß e« tbm gelungen wäre, fcen«

felben wlefccr ju nebmen. ©egen 2 ofcer 3 Ubr am Kadjmlttage
ke« 26. entfcnfcete fflroufjter fca« 3. SBatafdon fce« 84. Keglment«,

fowfe jwef SBataldone »om 92. jum Sntfofee unter Dbcrfl Kagte.

SBeim Slnmarfdje bc« Sntfafee« flütjttn ftcb bfe Defterteldjer mit

»etboppelter Äraft auf ble SBeiUjetofgec be« Äirdjbof«. ©ie

granjofen rüdten »or unfc bemäctjtlgten fidj audj nodj ber benadj«

barten SBoijhfct ®taben, wobei fte beut gefnbe 450 ©efangene

unb jwet gabnen abnabmen. Kad) 19«ftünfclger tapferer ©egen«

webr waren fcfe SBertbeibiger be« Älrcbbof« au« ibrer peinll»

djen Sage erlöft worben. 1200 tobte Oefterreidjer bedien bie

Sffiablftatt, wäljrenb ber SBerluft fcer gtanjofen auf 260 SKann

angegeben wirk, ©er franjöftfdje Sert fäbrt fort: Napoleon
donna au 84e la plus belle des r^compenses 1 il fit inscrire

sur les drapeaux et l'aigle: „Un contre dix." S« ift
jwetfedo«, kaß kle »orerwäbnte ®renakfermüfee fcte Äopfbekedung

efne« klefer Melken »on ©t. Seonbarfc fft. (Sl. ©. Söc.'S)
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Italien. (Manöver.) In der erst?» Hälfte dc« September

werden Manöver tm CorpZverbande untcr General Pcttltt
stattfinden. Es nchmcn folgende Truppen an dicscn Uebungen

Thetl: 3., 6., Zg. und S3. Jnfanteriebrigade (Regimenter 3. 7,
8. 13. 2«, 30, 36, 37); Cavallertcregimcutcr 4.. 17. und 20
mit dem Stabe der 3. Cavallertcbrigade; 9 Feldbatterien, theils
»om S., theils »om 6. und 10. Artillerleregimenie; 3 BatotUone

»vm 1. Bersaglicri-Regiment und das 2.Lehr<Jnfan,erie-Bataillon.

Verschiedenes.
— (Die Coserntrung der Truppen.) Die „Ri-

vista miUtsrs« bringt einen Artikel unter der Aufschrist: «Allgemeine

Betrachtungen und geschichtliche Bemerkungen über die

Kasernen Italien« von Genie-Hauptmann Joseph Donesana.'
Wir entnehmen demselben folgende«: Es ist noch nicht lange her,

daß man die Kasernen nur als Unterkunftsmittel betrachtete und

jene für die besten hielt, wclche am meisten Mannschaft onfnihmcn
konnten. Bt« 1857 baute man die Kasernen nach spanischem

Vorbilde, d. I. ein mehrstöckiger Bau mit innerem Hofe, »elcher

alle UnterkunftS- und sonstigen Räumlichkeiten, wie Ställe, Küche zc.

enthielt. Dieses Muster entsprach allen dienstlichen Bedürfnissen,

nur nicht jenen der Gesundheitspflege. Jn England wurde man

zucrft hierauf aufmerksam. Man besserte dort die Kasernirurigs-

Verhältnisse, und cê siel der Procentsatz der Sterblichkeit »vn

17,5 »om Tausend auf 9,5l. in Jndicn sogar »on 121 »cm

Tausend auf 16,59. Jn Oesterreich, welches bis 1871 tem

spanischen Vorbilde treu blicb, beträgt noch die Sterblichketi
15 vom Tausend im Mittel für das ganze Neich. Jn Nußland

sterben tn den Kasernen 15,44 »om Tausend, in den Cantonnements

«., welche dort noch ergiebig benutzt werten, 7,70 und

selbst nur 3,10 »vm Tausend. Man rechnet in den Zimmern
20 bi« 25 Kubikmeter auf einen Mann, webet die Betten

80 Centimeter von einander abstehen sollen. Man müßte darum
den Zimmern mindestens 4 Metcr Höhe geben, kann sie aber

geringer halten, wenn man sür Ventilation sorgt. Jn Preußen

rechnet man 3,40, tn England 3,20 Meter Ztmmerhöhe. Die

Horizont» lflSche für jeden Mann soll in Preußen 4,20—4,50
Quadratmeter, in England 4,90—5,80 Quadratmeter betragen.
Die Kaserne zu Krakau enthält 4,5 Quadratmeter. Die heutigen

Kasernen sollten alle Annehmlichkeiten enthalten, welche daê

bürgerliche Leben bietet, jedenfalls müßte aber durch gegenüberstehende

Fenster in den Schlafräumen für gehörige Luftretnigung gesorgt
«erden können. Auch dcn Ofsizieren müßten sie einen Aufenthalt

für die Zwischenstunden, dcrcn der Dienst so »ielc läßt, bieten,

I« Preußen trifft man förmliche Offiziirs-Casino« darin und

selbst Speisezimmer für Ofsiziere.
Die Spanier scheinen die ersten gewesen zu sein, welche

Kasernen bauten. Jn Italien serate dte Republik Venedig am besten

hierfür. Die älteste Kaserne besindet sich Im Bastion IV »on

Legnago, welche 1öl5 erbaut wurde. Jn Toskana trifft man

nur wenig alte Kasernenbauten, in Piémont einige aus der Zeit
Vaubans, in dem Königreiche beider Sicilien entstanden Kasernen

unter der Herrschaft Spaniens. Außerdem verwendete man auch

Klöster und andere Bauten zu Kasernenzwecken. Jn Zukunft
hätte man »or Allem auf Luftwechsel und auf eine feststehende

Berthetlung der Räume nach Gesundheitsrücksichten Bedacht zu

nehmen.

— (Eine interessante französische Grenàdier-
mütze tm Berliner Zeughause.) Die historische Sammlung

des Berliner Zeughauses ist neuerdings wieder durch Seine

Königliche Hoheit den Prinzen Varl von Preußen um ein

interessantes Stück bereichert worden. ES ist dieß eine französische

Grenadiermütze von schwarzem Pelz mit einem Messing-

schilde, auf welchem die Worte stehen: „Un contre cZix. Devise
aeeoràâe par l'empereur, oornbàt cls Lt. Iiêoosrà, 25. <>t

2S. 5uiu 1809.U — Dieser stolzen Devise liegt folgende hrroische

That der Träger solcher Kopfbedeckungen zu Grunde: Während
im Jahre 1309 Napoleon mit seiner Hauxlmachi auS Sütdcutsch»

land gegen Wien zog, waren vvn Seiten Oesterreich« die Be¬

wohner dcr südlichen Provinzen, wie Tirol, Kärnihen, Krain und

Kroatien, zum Schutze der Erblandc (cine Art Landwehr) auf»
geboten worden. Das Commando dieser Truppen war dem Ban
von Kroatien, Jgnaz Gyulat, übertragen, welcher mit etwa

10,000 Mann regulärer Trnppen, als Kern dicscr improvisirten
Streitmacht, c« sich zur ersten Aufgabe machte, dte Vereinigung
eer vvn französischer Seite gegcn ihn entsendeten Generale Marmont

und Broussier zu verhindern. Letzterer, welcher dcn Schloß -

berg »on Graz vergeblich belagert hatte, stand »on diesem

Unternehmen ab, al« Gyulai sich mit über 20,000 Mann näherte.

Er behielt die etwa eine halbe Meile nördlich Graz gelegene

Brücke über die Mur bei Welnzeltel tesrtzt und entsendete, nachdem

er mit dem nunmehr herangekommenen Marmont conferir»

hatte, 2 Bataillone de« 84 Regiment« untcr seinem Comman-

reur Obcrstcn Gambin am 25. Juni AbcndS wicder gegen Graz

vor. Gambin bemächtigte stch dcr Vorstadt St. Leonhard und

machte bei der Einnahme deS Kirchhofs 400 Gefangene des

Gyulai'schen Vortrabs. Die Oesterrcicher rücktcn nun mit
bedeutenden Kräften vvn Sücen her an, schlössen die Franzosen

»on allen Seiten ctn und schnittcn thnen so den Rückzug nach

Wetnzettcl ab. Gambin ließ den Kirchhof zur Vertheidigung

einrichten und zwei mitgefühlte Dretpfünder in Position stellen.

Am Morgen dcS 26, hatten die Vertheidiger ihre sämmtliche

Munition verschossen, und es mußten die »vn allen Seiten wieder»

holten Angriffe mit blanker Waffe zurückgewiesen werden. Gyulai
stellt setne ganze Artillcrie gegen den Kirchhof auf und führte 5

frische Bataillone heran, ohnc daß c« thm gelungen wäre, den»

selben wieder zu nehmen. Gegen 2 «der 3 Uhr am Nachmittage

de« 26. entsendete Broussier da« S.Bataillon de« 84. Regiment«,

sowie zwei Bataillone »vm 92, zum Entsetze untcr Oberst Nagle,

Bcim Anmärsche des Entsätze« stürzten stch die Oestcrreicher mit

verdoppelter Kraft auf die Vertheidiger de« Kirchhof«. Die

Franzosen rückten»« und bemächtigten sich auch nvch der benach,

barter, Vorstadt Graben, wobei sie den. Feinde 450 Gefangene

und zwei Fahnen abnahmen. Nach 19-ftSndiger tapferer Gegen»

wehr waren die Vertheidiger de« Kirchhofs auS ihrer peinli»

chen Lage erlöst worden. 1200 tette Ocsterrcicher deckten die

Wahlstatt, während der Verlust der Franzosen aus 260 Mann

angegeben wird. Der französische Tert fährt fort: Napoleon
clonus au 84s I» plus belle àes rèoornpensss I ZI St inserire

sur les àrapeaux et I'»,igls: „Hn «outre àix.« Es ist

zweifellos, daß die vorerwähnte Grenadiermütze die Kopfbedeckung

eine« dieser Helden vvn St. Leonhard tst. (A. D. M.-Z)
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